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Deutſchland.
Berlin, d. 11. Auguſt. Seine Majeſtät der König ha

ben geruht, folgende OrdensVerleihungen zu bewilligen.

J. Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub.

1) Dem Regierungs -Praſidenten von Nordenflycht zu
Marienwerder,

2) Dem Ober Landesgerichts Präſidenten Fulleborn da
ſelbſt.

Ohne Eichenlaub.
Dem Biſchof von Ermland, Dr. Geritz, zu Frauenburg.

II. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
mit der Schleife.

1) Dem Ober Landesgerichts Vicepräſidenten Neubauer
zu Marienwerder,

2) Dem Ober-Regierungsrath Jork zu Danzig,
3) Dem OberRegierungsrath Schirrmeiſter zu Gum-

binnen,
4) Dem Geheimen Juſtizrath Siehr zu Königsberg.

Ohne Schleife.
Dem Grafen Dohna zu Finkenſtein.

Düſſeldorf, d. 6. Auguſt. Sicheren Nachrichten zu
folge trifft der König Sonntag, den 28. d. Mts. Abends mit
einem beſondern Eiſenbahnzuge von Elberfeld hier ein zu deſ
ſen feierlichem Empfange werden ſchon bedeutende Anſtalten
getroffen. Die Schiffbrucke uber den Rhein, oberhalb Grim-
linghauſen, wird am 9. und 10. d. M. geſchlagen, ſoll aber,
wie man hoört, nur zum Gebrauche der Truppen geoffnet ſein.
Kommunikationsmittel zwiſchen hier und dem Lager werden ſich
jedoch in Menge bieten die Duſſeldorfer Dampfſchifffahrtsge
ſellſchaft beabſichtigt, während der Manoövertage alle zwei
Stunden ein Schiff auf dieſer Strecke kourſiren zu laſſen die
Kölniſche Geſellſchaft wird vielleicht dieſe Gelegenheit noch ver
vielfältigen. Der Anfahrtspunkt der Dampfſchiffe, das Zim
mermann'ſche Kaffeehaus in Grimlinghauſen, bildet einen
höchſt paſſenden Abſteigepunkt fur alle Fremden und Beſuchen-
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den, von dem aus man die Exkurſionen ins Lager unternehmen
kann. Die äußerſt ſchöne und paſſende Lage dicht am Rheine,
die Ausſicht uber die Brucke und den weiten Strombeherrſchend,
machen wirklich zur Pflicht, es dem Publikum, das ſchon
jetzt in Menge zur Beſichtigung des Lagers herbeiſtromt, zu
empfehlen.

Frankreich.
Paris, d. 7. Auguſt. Zum vierten Vicepraſidenten iſt

Hr. v. Belleyme gewahlt worden; die vier Vicepräſidenten
Salvandy, Bignon, Jaqueminot und Belleyme
gehören zur konſervativen Partei; dennoch iſt die Oppoſition
weit entfernt, ſich geſchlagen zu bekennen die Debats ſehen in
den Ausfluchten der Oppoſitionspreſſe eine Empörung gegen
den geſunden Verſtand, gegen die Logik, gegen die einfachen
Regeln der Numeration, und fragen, in welchem Worterbuch
man einen Ausdruck finden könne, der energiſch genug ſein
wurde, einen ſolchen Charlatanismus zu bezeichnen.

Noch ſind nicht alle Beſtimmungen des Geſetz Entwurfs
uber die Regentſchaft feſtgeſetzt; über die Perſon des künftigen
Regenten den Herzog von Nemours iſt kein Zweifel,
aber der Geldpunkt die Dotation ſoll zu lebhaften De
batten im Miniſterkonſeil Anlaß gegeben haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Auguſt. Sir Robert Peel wurde

heute im Unterhauſe interpellirt über die Frage: ob es an dem
ſei, daß die britiſchen Streitkräfte aus Afghaniſtan abberufen
worden ſeien? Der Premierminiſter iſt der Antwort ausge
wichen, indem er nur bemerkte, er habe noch nicht Zeit gehabt,
die eingelaufenen Depeſchen durchzuleſen.

London, d. 5. Auguſt. Die Times wägt ab, was ſich
fur und gegen den Ruckzug der indobritiſchen Truppen unter
den jetzigen Umſtänden ſagen läßt, ſie erkennt die außerordent-
lichen Schwierigkeiten an, erklärt aber dennoch, ein unehren-
hafter Friede müſſe immer ein unmoglicher fur England ſein,
und eine Schande wäre es, Dſchellalabad aufzugeben, ohne die
Auslieferung der Gefangenen erlangt zu haben. Der Globe
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erklärt einen ſolchen Befehl Lord Ellenborough's ebenfalls
fur eine Unmoglichkeit; die Nachricht von einem die britiſche
Ehre und Jntereſſen ſo verletzenden Schritte muſſe bezweifelt
werden, ſo lange ſie nicht offiziell beſtätigt ſei.

Der Aufſtand unter den Kohlengruben- Arbeitern hat ſich
nun auch nach Schottland verbreitet und ſich beſonders in der
Gegend von Glasgow kundgegeben, wo faſt alle Arbeiter die-
ſer Gattung ihre Arbeit niedergelegt haben und große Ver-
ſammlungen halten, um ihre Beſchwerden zu beſprechen; ſie
erſcheinen in dieſen Verſammlungen meiſt mit Stocken bewaff
net und haben durch ihre Haltung beſonders am 2. und 3. d. M.
große Beſorgniß in der Nähe von Glasgow erregt.

Aus den engliſchen Fabrikdiſtrikten, beſonders aus Lan
caſhire lauten die Berichte jetzt anhaltend gunſtig. Der Be-
gehr nach Twiſt und Manufakturwaaren iſt ſo bedeutend, daß
die Verkäufer ſchon höhere Preiſe halten können.

Sch wei z.
Aus der Schweiz, d. 29. Juli. Große Vorbereitun-

gen werden im Neuenburgiſchen zum Empfang des Königs von
Preußen gemacht. Offiziell iſt die Anzeige zwar noch nicht be
kannt, allein der Staatsrath läßt bereits Ehrengarden in allen
Gemeinden organiſiren. Jn Jnterlaken wird die Prinzeſſin
von Preußen eine Molkenkur gebrauchen. Jhr Vater, der
Großherzog von Weimar wird mit ihr in jener Gegend zuſam
mentreffen. Auch hat Fürſt v. Polignac (Premierminiſter
unter Karl X.) die Schweiz durchreiſt und der Herzog von Ra-
guſa Kommandant in der Juliuswoche) in Lauſanne ein Land
haus bezogen.

Oſtindien.
Bombay, d. 18. Juni. Jn Folge des angeblichen Miß-

verſtändniſſes der Jnſtruktionen Lord Ellenborough's, wel-
ches den Oberbefehlshaber der indiſchen Armee, Sir Jasper
Nicholls, veranlaßte, den Befehl zum Ruückzuge ſämmtlicher
Truppen von jenſeits des Jndus zu ertheilen, während die
Meinung des Generalgouverneurs geweſen ſein ſoll, daß nur
die durch lange Belagerung ſtark angegriffene Brigade des Ge-
neral Sale aus Dſchellalabad zuruckbeordert werde, ſind zu
Delhi, Mirut, Kernal und anderen Orten bereits Vorkehrun-
gen im ausgedehnteſten Maaße fur den Ruckmarſch der briti-
ſchen Truppen getroffen worden. Lord Ellenborough ſoll
ſich über dieſe Sache ſehr ungehalten gezeigt haben, und man
fugt hinzu, er ſei ſo entſchieden entſchloſſen, den britiſchen Waffen
das Uebergewicht in Afghaniſtan wieder zu verſchaffen, daß er
zur Unterſtützung der Truppen in jenem Lande ein Operations-
korps bei Allalabad zuſammenziehen und acht neue Regimenter
anwerben laſſen wolle. Von den Soldaten, welche zu dem
vernichteten Armeekorps von Kabul gehoört haben, iſt eine nicht
unbedeutende Anzahl nach und nach in Dſchellalabad ſowohl
wie in Firozpuhr wieder eingetroffen, die meiſten mit erfrornen
Zehen und Fingern.

Vermiſchtes.
London, d. 5. Auguſt. Geſtern war der erſte Tag

des Auſternverkaufs in dieſer Saiſon es liegen nicht weniger
als 50 Schiffsladungen voll vor Billingsgate, die kaum den
Nachfragen zu genügen ſcheinen. Es gab eine Maſſe Anſtur
mer zu den Schiffen, daher auch Quetſchungen, Bopxereien
und geſtohlene Börſen die Menge.
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 11. Auguſt 1342.

Pr. Cour. v Pr. Cour.fonds. dF a Brief. Geld. Arten a Brief. Geld.
St. Schuldſch. 4 Pr. Potsd. Eiſend. ſs ſ12777,
do. do. z. 3 pCt. do. do. Prior. Obl. 4 103 1102

adbgeſtempelt 1032/, 103 Mgd. Lpj. Eiſenb. 116 115
Pr. Engl. Obl. 30.4 102 [102 do. do. Prior. Obl. 4 1102
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 1048 1037,
Seehandlung. 85 do. do. Prior. Obl. 4 103 102

Kurm. Schuldv. 33 102 Düſſ. Elb. Eiſenb. s 61
Brl. Stadt-Obl. 4 104 103 do. do. Prior. Obl. 4 99
do. z. 3 pCt. Rhein. Eiſenb. 592 91abgeſtempelt 102! do. do. Prior. Obl.4 98* S
Danj. do. in Th. 48 Berl.- Frankf. Eiſ. 5 102* 101
Weſtp. Pfandbr. 33103 Gold al marco S
GSroßh. Poſ. do. 4 107 Friedrichsd'or 13 13Oſtpr. Pfandbr. 321 l103 Andere Goldmün-
Pomm. do- 3 1037 103 jen à 5 Th. 10
Kur u. Neum. do. 33 103* 103 Disconto 4Schlefiſche do. 3 l103

Der Käufer vergütet auf den am 3. Januar 1349 fölligen Con

von pCt.
Getreidepreiſe.

Rach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.
Halle, den 11. Auguſt.

Weizen 1 thl. 35 ſgr. pf. bis 2 th 2 ſge. 6 pf.

Koggen 2 e 12 6Gerſte 3 9Hafer 26Magdeburg, den 11. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 48 thl. Gerſte 22 t htk.Roggen 84 37 Hafer 18 212 e
Fruchtmarkt.

London, d. 5. Auguſt. Die Sonne geht für England wieder
auf! Allerdings hat ſie in den letzten Monaten maächtig genug ge
ſchienen, um uns nun eine der ergiebigſten und reichſten Getreide
Erndten zu produziren, die ſeit Menſchengedenken jemals in dje
ſen Reichen gewonnen worden iſt. So namlich lauten die Nach
richten aus allen Diſtrikten in England, Schottland und Jrland,
und wir haben keinen Zweifel, daß dieſes Reſultat in den nächſt
bevorſtehenden Wochen erreicht werden wird, ſelbſt nur bei mäßig
eunſtiger Witterung, die aber jetzt ſo vortrefflich iſt daß ſie nicht
beſſer gewunſcht werden könnte. Jn allen ſtark bevölkerten und
wiſſenſchaftlich kultivirten Agrikultur-Ländern, namentlich in Eng
land und Schottland, iſt die Bemerkung gemacht worden, daß oft
ein Cyklus ergiebiger und ein anderer von unproduktiven Jahren
ſtattfindet. Gegen den Einfluß der Witterung kann keine Kultur
unbedingt wirken, aber ſo viel iſt gewiß, daß nach einigen Jah-
ren wohlfeiler Preiſe der Boden mit geringeren Koſten und viel
leicht mit weniger Fleiß kultivirt wird, oder umgekehrt mit gro
ßerer Anſtrengung, nachdem der Werth der Hauptgetreideſorten
einige Jahre hoch geſtanden hat. So aäußerte ſich auch der Ein
fluß und der Effkt, als in den Jahren von 1833 bis 1836 der
Werth von Weizen hier wohifeil und ſelbſt ungewöhnlich niedrig
ſtand. Der offizielle Durchſchnittspreis fur jene ganzen Jahre
war wie folzt: 1833 528 114, 1834 468 2d4, 1835

398 4 18336 48 s 6 d pr. Quarter. Es iſt daher bo
greiflich, daß unſere Agrikulturiſten fur die darauf folgenden Jahre
weniger Anſtrengungen machten, Weizen zu produziren, und da
die Witterung in den Jahren von 1838 bis 1841 wahrend der
Erndtezeit höchſt ungunſtig war, ſo entſtanden wieder hohe Preiſe
ſie waren durchſchnittlich nach authoriſirten Angaben, wie folgte

1838 648 7d, 1839 708 80, 1840 668 4d,

h h
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1841 608 4d pr. Quarter. Hier alſo ſehen wir einen Cy
klus theurer Jahre, nach jenem der wohlfeileren. Unſ re Staats-
manner und unparteiiſchen Patrioten kannten dieſe Verhältniſſe
ſehr wohl, und auch ohne prophetiſchen Geiſt und Tilent war
wenig Staatsklugheit erforderlich, um ſchon in den Jahren von
1836 bis 1838 zu begreifen, daß dieſes Land ohne Zeitver-
luſt verſtändige Geſetze, die es nicht beſaß, nöthig hatte, um
die immenſen Nachtheile theurer Lebensmittel, wenn auch nicht
zu verhindern, doch wenigſtens zu mildern. Unſere Whig-Ad-
miniſtration war vollkommen durchdrungen von der Richtigkeit
dieſer Anſichten, aber ſie war zu ſchwach, um kraftig zu wir-
ken, wiſſend, daß die Gegenpartei (Tory) nur auf die Eroörte-
rung dieſer Fragen wartete, um mit ihrer Uebermacht von egoiſti-
ſchen und unwiſſenden Landeignern, bigotten und empiriſchver-
alteten Anhangern aus allen Staänden hervorzutreten, um ſelbſt
wieder die Aemter zu gewinnen. Auf dieſe Weiſe ging ein Jahr
nach dem andern hin, und erſt in der Parlaments Sitzung von
1841, als die Whig- Partei ſah, daß ſie ſich doch nicht hilten
konnte, trat ſie mit den Vorſchlägen zu zweckmäßigeren Geſetzen
hervor. Die Tory- Partei fand Mittel, ein Votum zu forciren,
welches Mangel an Zutrauen in die Whig Miniſter ausſprach;
letztere verlißen die Aemter und erſtere traten ein. Der neue
Miniſter verlangte (Auguſt 1841) angeblich Zeit zur Ueberlegung
und verſprach, die Nation zu retten. Was geſchah in der dar-
auf folgenden erſten Parlaments Sitzung, im Fruhling dieſes
Jahres Der neue Tory- Miniſter ſchlug mit weniger Aenderung
dieſelben neuen Geſetze vor, fur welche mau ſeine Vorgänger als
nicht Vertrauen verdienend angeklagt hatte! Was waren die

---vBv2

Folgen Eine nun faſt allgemeine Anerkennung der Richtig
keit der oft diskutirten Behauptung daß Abſchaffung aller Ge-
treidegeſetze oder Modificirung derſelben bis zu ſolchem Grade
nothwendig ſei, daß dem ungehinderten Zufluß des auslaändiſchen
Getreides zum unmittelbaren und direkten Konſume nichts mehr
im Wege ſtehe; dahin wird es ohne Zweifel im nachſten Jahre
kommen, ſo wie dann auch zu noch größerer Entfeſſelung aller
anderen Handels Branchen, durch noch größere Erniedrigung
von Zöllen, Zerſtoörung von Monopolen und Prohibitionen, und
zu beſſerem Einverſtändniß mit anderen Handelsnationen, die wir
als Käufer und Verkäufer nöthig haben. Dieſes Land hat zu
lange die Syſteme des Ezoismus, der Abſchließung und des
Alleinhandels in ſeiner commerciellen Politik an die Spitze ge
ſtellt; die Zeit iſt gekommen, wo liberalere Principien obwalten
muſſen, und ſie werden, weil die Nothwendigkeit es gebietet,
kunftig die leitende Politik bilden. Aus der Noth und Gefahr,
an deren Rand jene Partei -Sucht und der grellſte Egoismus
die Nation in neuerer Zeit brachten, iſt ſie nun gerettet durch
eine reiche Getreide Erndte, und durch die wohlthatigen Folgen,
die daraus entſtehen werden. Ganz ſo wohlfeile Weizen Preiſe,
wie im Jahr 1835 halten wir nicht fur wahrſcheiniich, es ſei
denn vielleicht im Fruühjahr t aber ein Durchſchnittspreis fur
engliſchen Weizen von 50 s per Quarter, welcher nach dem neuen
Geſetz den höchſten Zoll fur den ausländiſchen von 20 s per Qu.
bedingt,
der Reſt der Erndte in den nächſten Wochen ſo gut geſichert wird,
wie es mit der erſten Halfte derſelben bis jetzt der Fall gewe-
ſen iſt.
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Bekanntmachungen. Colonia. Für Jagd- t und Büch-n en.Bekanntmachung. Cölniſche Feuer-Verſicherungs- n Glanz-Pulver,

Der zur nothwendigen Subhaſtation der Geſellſchaft Rheiniſches Pulver in verſchiedenen
Heboldſchen holländiſchen WindmühlenBerſſchert zu feſten äußerſt billigen Prä-
ſisung und Jubehör auf der Pomſel bei mien faſt a r in

Städten und auf dem Lande ſowie Getreide
Schobern und Feimen, und

Güter auf dem Transporte.

Außer dem Unterzeichneten nehmen fol-

Bitterfeld auf
den 15. Auguſt d. J.

angeſetzte Termin iſt aufgehoben worden.

Zörbig, d. 10. Auguſt 1842.

in Scheunen,

Körnungen;
ſtaärkſtes Spreng-Pulver;
gewalztes Engl. und Patent-Schroot;
weiches Blei;
Zuündhütchen von Dreyſe Collen-

buſch in Sömmerda, Sellier Comp.
in Leipzig und von Leroux in Magde-

Das Patrimonial Gericht Ramſie n. gende Herren Agenten Verſicherungen an burg, und
Die 1) Hr. C. W. Bretſchneider in Cölleda. Lade-Pfropfen, beſt

m 7512) G. Friedrich in Querfurt. empfiehlt billigſt und beſtensDer Gutsbeſitzer Herr C. Kupfer aus 3) F. A. Haberland in Wittenberg. W. Fürſtenberg.
Kirch-Etlau bei Könnern beabſichtigt, ſein 45 J. C. Jahn in Torgau.

95kleineres daſelbſt sub No. 13 belegenes 55
Oienſtgut, deſſen Wohn und Wirthſchafts- 69
gebäude ſich in dem beſten Stande befinden, 75
und zu welchem 73 Flurmorgen Acker, 2 85

fentlich meiſtbietend zu verkaufen und hat
mir dazu den Auftrag ertheilt.

Jndem ich nun den Licitationstermin auf
den 1. Sept. d. J.

C. Mehlmann in Eilenburg.
G. F. Haacke in Delitzſch.
F. A. Ulrich in Liebenwerda.

r Regiſtrator Hover in Weißenfels. beiMorgen Wieſe und ein Garten gehören öf- 95 2 Bürgerm. a ren in Lauchſtädt

A. Ramdohr,
Hauptagent der Colonia

in Naumburg.

Orangenbluüth-Waſſſr
Roſen-Waſſer;
Himbeer-Saft,

W. Fürſtenberg
Ein Lehrling kann unter annehmlichen

Bedingungen ſogleich oder zu Michaelis bei
mir in die Lehre treten.

Gebhardt, Stellmachbermeiſter,
feſtſetze, lade ich zugleich ſolvente Käufer ein,
am genannten Tage Vormittags 9 Uhr ſich
n der Wohnung des Verkäufers zu Kirch-

Alte Delgemälde
ſind eine Partie billig zu verkaufen in Halle,

Etlau einzufinden, ihre Gebote abzugeben kleine Steinſtraße Nr. 209.

Steinweg No. 1688.

Herbſtrüben- Saa-
C. H. Riſel.

Beſten weißen
men vei

und Mittags 12 Uhr des Zuſchlags gewärtig

zu ſein. Mehrere gute Cellos,Cöthen, den 13. Auguſt 1842,
L. Ehrhardt, Reg -Adv. weg No, 839.,

Sonn
Bratſchen, 5 Sonnabend Abend Ganſebraten.

gen und Guitarren ſind zu verkaufen, Graſe tag Apfelkuchenfeſt bei
Kuhne auf der Maille.

iſt in dieſem Jahre noch kaum zu bezweifeln, wenn
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Bekanntmachung.
Nachdem das 2te Geleis unſerer Bahn auf der Strecke von

Cöthen nach Stumsdorf fertig geworden, ſollen vom 16. d. M.
So an folgende Abanderungen unſeres gegenwärtigen Fahrplans eintreten:

1) Der von Cöthen in der Richtung nach Leipzig bis jetzt um 123/, Uhr ab-
gehende Guüterzug ſoll ſchon um II Uhr nach Halle vorruücken und von
da, wie fruher, um 18/, Uhr weitergehen.

2) Der bis jetzt um I Uhr von Cöthen nach Leipzig abgehende Perſonen
Zug ſoll nach Uebernahme der von Berlin gekommenen Paſſaziere ſchon um
12 Uhr ſeine Reiſe fortſetzen, ohne, wie früüher, den von Leipzig kom-
menden Perſonen Zug abzuwarten.

3) Die Abfahrt des Nachmittags Guüterzuges in der Richtung von Leipzig nach
Magdeburg erfolzt von Cöthen aus eine halbe Stunde frü-
her wie bisher, und zwar um G Uhr, mithin auch von den Zwiſchen
Stationen eine halbe Stunde fruher.

Magdeburg, den 12. Auzuſt 1842.
Direktorium der Magdeburg Cöthen Halle LeipzigerEiſenbahn Geſellſchaft. S pzig

Deloy.

e Wirklicher Ausverkauf
in dem Hauſe des Tiſchlermeiſter Hrn. Schönemann dicht an der Glauchaiſchen

Kirche No. 2008.
Um den noch übrig gebliebenen Vorrath von höchſt eleganten nach franzöſiſchen Moden

Tuch und Sommerröcken,
Buckskins-, Tuch- und Sommerhoſen,
Jagd-, Haus- und Schlafröcken,
2weſten in allen Stoffen, und

Cravatten, Shlipfe u. ſ. w., wegen Frachterſparung nicht nach Berlin zuruckzu-
nehmen, ſo verkaufe ich bis morgen unter dem koſtenden Preiſe.

Fabrik von Adolph Behrens aus Berlin.
NB. Wiederkaäufern bewillige ich einen großen Rabatt.

F. Schuberthk G Co.
Von Schuberth Comp. Stahl-

Schreibfedern,
welche längst wegen ihrer mnmüber-
trefflichen Güte und Branch-
barkKeit vom schreibenden Publikum
allen andern Fabrikaten vorgezogen wer-
den, erhielten wir so eben wieder eine
directe Zasendung der ansgesuchtesten
Schul und Comptoirfedern, und ver-
kaufen dieselben nach wie vor zu den
Fabrikpreisen. Die Herren Schkul-
lekrer machen darauf aufmerksam, dass
sich zur Einführung in Schulen nichts
Besseres liefern lässt. Das Gross (144
Stück) von 12 gr. das Dutz. von
2 gGr. an in grosser Auswahl vor-
räthig

in Halle in der
Künmmel'schen Sort, BRh.

in Eisleben bei
G. Reifcharcdt.

Sonntag Harmonie Concert in der
Weintraube. Stadtmuſikchor.

J

Eine meublirte Wohnung von 2 bis
3 Zimmern nebſt Kuüche, wird auf einen
Monat zu miethen geſucht. Adreſſen ſind
unter R. G. in der Expedition dieſes Blat-
tes abzugeben.

Neue Bremer Häringe
in ganz friſcher Zuſendung. Dieſe Sorte
Häringe ubertrifft alle Sorten Haringe, die
bis jetzt da waren, an Fettigkeit und ange
nehmen Geſchmack; auch neue Engl. Haä-
ringe auffallend billig; dieſes meinen geehr-
ten Abnehmern zur Nachricht, in der Ha
ringshandlung bei Bol!ze.

Am 11. Auguſt iſt auf dem Wege zwi-
ſchen Querfurth und Teutſchenthal
ein ſchwarz ledernes Hutfutteral mit ſchwar-
zem Filzhute, 3 Tuchern, 2 goldenen Tuch-
nadeln, Jagdmeſſer und verſchiedenen Klei-
nigkeiten verloren gegangen, was gegen gute
Belohnung im Kronprinzen zu Halle
abzugeben iſt.

Haus Verkauf. Ein vor Kurzem
neu erbautes Wohnhaus in Schladebach,

zwei Stunden von Merſeburg entfernt, ſteht
billig zu verkaufen. Es wurde ſich daſſelbe
fur einen Backer oder ſonſtiges Geſchäft
vorzüglich eignen. Nähere Auskunft ertheilt
der Schmiedemeiſter

Horn in Schladebach.

(Freiimfelde.) Sonntag Geſellſchafts-
tag, Unterhaltungsmuſik, Tanzmuſik, Tanj;-
vergnugen, friſchen Kuchen und Bairiſch
Bier vom Faß bei

P. de Bouche.

Sonntag Militair- Concert im Gar-
ten des Hrn. Stadtrath Schmidt.

Den 14. oder 15. d. M. geht ein Reiſe
wagen leer von hier uüber Querfurt,
Artern nach Frankenhauſen.

J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.

Sonntag den 14. Auguſt ladet zum Apri
koſenfeſt ergebenſt ein

Weiſe auf dem Weinberge.

Bei C. A. SchwetſchkeSohn iſt zu haben: chwetſchke und

Die neueſten Erfahrungen in ver

Bienenzucht,
mit beſonderer Ruckſicht auf die künſtliche
Vermehrung der Bienen. Leichtfaßlich für
alle Diejenigen bearbeitet, welche ohne viele
Zeitverſchwendung Bienen nicht blos zum
Vergnugen, ſondern auch mit Nutzen halten

wollen, von E. F. Hoffmann. 8.
Preis 15 Sgr.

Dieſe Schrift darf unbedingt als die
neueſte und beſte uber die Bienenzucht an
geſehen werden; denn ſie iſt rein aus der
Erfahrung entſprungen. Der Verfaſſer hat
die verſchiedenen neueren Anſichten und Vor
ſchläge alle gepruft und das Beſte ſtets ſich
zu eigen gemacht.

Beilage
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Deutſchland.
Berlin, d. 11. Aug. (Preuß. Staats-Zeitung.) Es ſind

ſeit einiger Zeit in öffentlichen Blättern Mittheilungen über ei-
nen von Studirenden der Theologie an der hieſigen Univerſität
begründeten ſogenannten „Bund des hiſtoriſchen Chriſtus“ ver-
öffentlicht worden welche in mehrfacher Hinſicht ungenau ge-
nannt werden müſſen. Das Sachverhaltniß iſt folgendes. Jm
Anfang des laufenden Semeſters ſuchten einige Studirende der
Theologie auf hieſiger Univerſität, nachdem dieſelben zuvor den
Rath eines geachteten Lehrers eingeholt und ſich deſſen Beifalls
verſichert hatten, bei dem akademiſchen Senat um die Erlaub-
niß nach: einen theologiſch wiſſenſchaftlichen Verein zu grun-
den, deſſen Tendenz eine gegenſeitige Anregung zum tieferen
Eindringen in die Wiſſenſchaft der evangeliſchen Theologie ſein
ſollte. Naäher wurde, als der beſtimmtere Ausdruck deſſen,
was die Mitglieder vereinige, der Glaube an den geſchichtlichen
Erlöſer bezeichnet, ein Glaube, welcher ſeines guten Grundes
gewiß, eben deshalb vor der Speculation nicht zuruckſcheue,
vielmehr derſelben ihr ungeſchmälertes Recht widerfahren zu
laſſen, fur ſeinen eigenen Vortheil erachte. Jm Uebrigen ſoll-
ten alle Formen und Geſetze außer den unweſentlichen Anord-
nungen, welche ſich immer da von ſelbſt ergeben, wo Mehrere
ſich zu einem Zweck verbinden, als uüberflüſſig ausgeſchloſſen
werden, auch der Beitritt jedem Studirenden offenſtehen, der
ſich nur nicht in abgeſchloſſenem Widerſpruch zu der oben ange
gebenen gemeinſchaftlichen Grundlage und weſentlichen Rich-
tung des Vereines befindet. Der akademiſche Senat erkannte
auch die Löblichkeit des ausgeſprochenen Zweckes gern an, ertheilte
den Unterzeichnern des Geſuchs das Zeugniß eines untadelhaf-
ten Wandels und außerte ſich dahin daß ein Verein, wie
der hier in Rede ſtehende, nicht unter die Beſtimmun-
gen des H. 13 des Geſetzes vom 7. Januar 1838 über die
Beſtrafung unerlaubter Studenten Verbindungen zu gehören
ſcheine. Jndeſſen nahm derſelbe Anſtand, die nachgeſuchte Er
laubniß zu ertheilen, weil bei dem Zwieſpalt, der gegenwartig
in Hinſicht theologiſcher Anſichten ſtattfinde, ein ſolcher Verein
unter anders denkenden Studirenden vorausſichtlich die Bildung
eines Vereins mit entgegengeſetzter Tendenz hervorrufen moch-
te, dem alsdann die Erlaubniß des Beſtehens ebenfalls nicht
füglich werde verſagt werden können. Der Senat berichtete in
dieſem Sinne an das vorgeſetzte Miniſterium und legte die Ein-
gabe der Studirenden zu deſſen Entſcheidung vor. Letzteres
konnte die Anſicht des Senats nur als begrundet erachten daß
die Zulaſſigkeit eines ſolchen, durch kein ſchriftliches Statut
gebundenen, vielmehr voöllig freien und formloſen, blos auf
wiſſenſchaftliche Anregung abzweckenden Vereins, bei der er-
klaärten Loblichkeit des Zwecks nach Maßgabe des Bundes Be-
ſchluſſes vom 14. November 1834 und des Geſetzes vom 7. Ja-
nuar 1838 in rechtlicher Hinſicht nicht in Frage gezogen werden
könne. Dagegen theilte das Miniſterium die von dem Senat
geäußerten Bedenken uüber die Konſequenzen einer ſolchen Zu
laſſung nicht. Die ausgeſprochene wiſſenſchaftliche Tendenz
des Vereins: theologiſche Fortbildung auf der Grundlage des
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Glaubens an den geſchichtlichen Erloöſer, ſteht in weſentlichem
Einklange mit der Beſtimmung welche die evangeliſchtheolo
giſchen Fakultäten an den inländiſchen Hochſchulen in der Be-
handlung des theologiſchen Lehrſtoffs ſtatutenmäßig zu erfüllen
haben man kann daher einem auf gleicher Grundlage ſtehenden
formloſen wiſſenſchaftlichen Verein die Zulaſſung nicht füglich
verſagen, ohne eine wohlthätige Freiheit der Erörterung und
gegenſeitiger Anregung, die ſich vollkommen innerhalb der Li-
nie des Geſetzlichen hält, zu verkuümmern. Aus dieſem in der
Natur der Sache begründeten Geſichtspunkt ſind auch bereits
fruüher formloſe Vereine von ähnlicher Richtung auf den Uni
verſitäten Bonn und Halle unbedenklich geſtattet worden. Ein
Verein von entgegengeſetzter Richtung unter den Studirenden
würde dagegen eine Abweichung von dem chriſtlichen Glauben
als Grundlage der evangeliſchen Kirche und Theologie ſein, mit
hin eine Tendenz verfolgen, die mit der Beſtimmung der evan-
geliſch-theologiſchen Fakultäten und der durch ſie zu fordernden
Wiſſenſchaft in Widerſpruch träate, und der daher in keinem
Falle nachgeſehen werden durfte. Das Miniſterium hat daher
den Senat ermächtigt: den Unterzeichnern des Geſuchs zu er
öffnen, daß ihrem Verein kein Hinderniß im Wege ſtehe, wo-
fern derſelbe mit Sorgfalt darauf bedacht ſei, blos den ausge
ſprochenen loblichen Zweck wiſſenſchaftlicher Weiterbildung zu
verfolgen und ſeinerſeits allem verwerflichen Parteiweſen fern
zu bleiben. Jn letzterer Hinſicht iſt übrigens der akademiſchen
Behörde noch eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit auf die Be
ſtrebungen des Vereins anempfohlen worden.

Berlin, d. 11. Auguſt. Jn Bezug auf eine Weigerung
des Senats der Akademie der Künſte, den Profeſſor Kugler
als Mitglied aufzunehmen, hört man jetzt, daß die Freunde
und Goönner deſſelben einen Weg eingeſchlagen haben welcher
die Statuten der Akademie verletzt, und es dem Direktor nicht
rathſam erſcheinen laßt, einem Dekrete unſeres dermaligen
Kultusminiſters ſofort Folge zu leiſten. Der Direktor Scha-
dow hat deshalb mit dem zeitigen Vice-Direktor, Profeſſor
Wach, unter Beiſtimmung des Senats, ein ehrfurchtsvolles
Schreiben an den Miniſter gerichtet, worin unter Anderm ſich
die Stelle befindet: „daß der Direktor die Einfuhrung des Pro-
feſſors K. nicht zu bewirken im Stande ſei, und daß, wenn
darauf beſtanden wurde, jenen durch ein Miniſterial-Defret
einzufuühren, derſelbe auch durch einen Miniſterialrath einge-
fuührt werden moge.“ Außerdem ſoll der Senat eine Be-
ſchwerdeſchrift bereits Sr. Majeſtät eingereicht haben
und entſchloſſen ſein, dem Anſinnen einer gewiſſen re
ligiöſen Partei energiſch entgegen zu treten. Jn
der theologiſchen Fakultät unſerer Hochſchule tagt es
immer mehr, wie dies unter wiſſenſchaftlichen Män-
nern nicht ausbleiben kann. Seit einer Zeit manifeſtirt
ſich ſogar unter den Profeſſoren, welche ſich zum Pietismus
hinneigen, eine bedeutende Reaktion, indem jungſt einige Kan-
didaten bei der Prufung deshalb nicht approbirt wurden, weil
ihre religiöſen Anſichten in einem duſtern Myſticismus befan-
gen waren.
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Tür kei.
Alexandrien, d. 22. Juli. Der anglikaniſche Biſchof

von Jeruſalem iſt ſeit ſeiner Ankunft in der heiligen Stadt ſehr
thätig geweſen, die Baulichkeiten ſind ſehr vorgeruckt, einige
Juden haben ſich zum Proteſtantismus bekehrt; wenn man
aber, wie es heißt, Geld dazu anwandte, ſo mochten die Be
kehrungen wohl nicht ſehr aufrichtig und nur von kurzer Dauer
ſeyn.

Vermiſchtes.
Camenz, d. 7. Auguſt. Unfere ungluckliche Stadt iſt

das traurigſte Bild der Zerſtoörung; doch mitten im Flammen-
meer ſind einzelne Häuſer wunderbar erhalten worden. Von
funf Menſchen weiß man, daß ſie den Tod durch die Flam-
men fanden. Mehrere werden noch vermißt; doch hofft
manche Mutter, ihr Kind auf dem Lande gerettet wieder
zu ſehen, wohin, ohne Auswahl, ganze Wagen von Kin-
dern und Alten, zum Theil im Hemde, wie ſie aus den Bet-
ten ſich gefluchtet, gefahren worden ſind. Die umliegenden Ort-
ſchaften ſind voll Weiber und Kinder, während die Manner
Sachen bergen und in Trummern arbeiten. An ergreifenden
Scenen hohen Edelmuths, mit eigener Gefahr Andere dem ge-
wiſſen Flammentode zu entreißen, hat es nicht gefehlt, und
die Gebliebenen ſind größtentheils das Opfer ihrer edlen Be
ſtrebungen geworden. Militair von Budiſſin und Buürger von
Pulsnitz, Elſter, Konigsbruck und Biſchoffswerda bewachen
unausgeſetzt die Brandſtätten und die aus dem Feuer gerette-
ten Sachen. Jm Ganzen iſt ſehr wenig gerettet, von Man-
chem gar nichts, beſonders wo die Keller keinen Widerſtand ge
leiſtet haben und eingeſturzt oder durch die Gluthitze ausge-
brannt ſind.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11, Auguſt: 62 Zoll anter o.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Auguſt.

Jm KFreeprinzen: Hr. Graf v Jtzenklitz a. Magdeburg. Fräul. v,
Angern a. Sülldorf. Hr. Conferenzrath Scholtz a. Holſtein. Hr.
Reg. Rath v. Varnhagen u Hr. Ger. Rath v. Frohmann a. Berlin.
Hr. Partik. Reinhold a. Weimar. Hr. Kaufm. Schreiber a. Frank-
furt. Hr. Courier Bianchi a. Mailand. Hr. Kaufm. Hopp a. Bre-
men. Hr. K.ufm. Wiesner a. valberſtadt.

Stadt Zürch: Kr. OAmtm. Kähle a. Grünberg. Hr. Refſtaur-teur
Pfeifer a. Deſſau. Hr. OLGRefer. Nethe a. Mogdeburg. Hr. Kaufm.
Daniel a. Deſſ Pr. Kaufm. Offermann a. Eupen. Hr. Kau'm.
Kregeloh a. Wehrſtein. Hr. Kaufm. Schulz a. Stuttgart Hr.
Kaufm. Voigt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Leißering a. Berlin.
Hr. Kaufm. Herz a. Bretterode. Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Mühlenbeſ. Häusler u. Hr. Juſtiz Commiſſar
Geißler a. Bitterfeld. Hr. Kaufm. Uhlemann a. Erlangen. Hr.
Kaufm. Vatke a. Oranienburg. Hr. Caud. Straßer a. Bärg.

Holdnen Löwen: Hr. Apoth. Hohlfeld a. Berlin. Hr. Jnſp. Schar-
ſchmidt a. Düben. Hr. Hauptm. v. Rochow a Kodienz. Pr Juw.
Bertram a. Bremen. Hr. Antiq. Vogel a. Magdeburg.

Stadt Hamburg: Frau OAmtm. Brück a. Königsberg. Hr. Faktor
Stritzke a. Schmiedeberg. Hr. Fabr. Krops a. Jeſſen. Hr. Rektor
Flemming a. Grimmen. Hr. Amtm Kraft a. Grubitz.

Goldnen Kugel: Hr. Reg. Rath Schumann u. Hr. Hofopoth. Tietz
mann a. Weimar. Hr. Juwel. Herold a. Petersburg. Hr. Oekon.
Leiter a. Schaafſtedt. Hr. Kantor Nitzke a. Martinsrieth. Hr. Kantor
Fiſcher a. Tilleda.

Bekanntmachungen. Ein Burſche, am liebſten vom Lande, Bei C. A. Schwetſchke und
kann in die Lehre treten beim Schuhmacher Sohn iſt zu haben:

Markt- Anzeige. Da die Tage, an Tempel, Barfüßerſtraße No. 121.
welchen der bevorſtehende Vieh- und Kram- J. O. N. Rutter: Das Ganze der
Markt hier abgehalten werden wird, in ei-
nigen Kalendern gar nicht, oder nicht rich-

orden ſind o machentig angegeben w n Halle (Vorſtadt Steinthor No. 1506.)
wir dem hierbei betheiligten Publikum be-
kannt, daß der Viehmarkt jedesmal am
Sonnabend nach dem 28. Auguſt und der
Kram Markt den Montag darauf ſtattfin-
det, und daß hiernach in dieſem Jahre der
Ziehmarkt am 3. September abgehalten und

der Kram- Markt am 5. September ſeinen
Anfang nehmen wird.

Eilenburg, den 5. Auguſt 1842.
Der Magiſtrat.

Eine geachtete und gebildete Familie
hierſelbſt wünſcht noch junze Mädchen als
Penſionairinnen aufzunehmen. Denſelben
gewahrt ſie fur den Schulunterricht, beſon-
ders in Sprachen und Muſik, weſentliche
Nachhülfe. Hierauf reflectir nden Eltern,
Vormundern u. ſ. w. ertheilen der Diakonus
Hildebrand u. der Domprediger Neuen-
haus hi rſelbſt nähere Auskunft.

Halle, den 13. Auguſt 1842.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
Müller, Spiegelgaſſe No. 64. in Halles

Eigenthümer ſich entweder mundlich oder
auch auf portofreie Briefe hinſichtlich des

Gaſthofs- Verkauf.
Der Gaſthof zum goldnen Engel in

ſoll veranderungshalber verkauft werden.
Reelle Kaäufer konnen daher mit dem

Verkaufs einlaſſn.
Unterhandler werden hierbei verboten.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt zu haben:

Die Patrimonial- und Polizei-
Gerichtsbarkeit, oder Rechte
und Pflichten der mit der Patrimo-
nial- und Polizei Gerichtsbarkeit belie-
henen Rittergutsveſitzer. Herausgegeben
von W. G. von der Heyde.

Preis 1 Thlr. 5 Sgr.

Es wird nur Sonnabends ſolcher Ganſe
braten, ſowohl von Qualitat als Quanti-
tat, wie der vor mehreren Jahren war,
verſpeiſt bei dem

Gaſtwirth Fiedler in Zöberitz.

Gasbeleuchtung
nach ihrem jetzigen Standpunkte. Oder
praktiſche Anweiſung, das Leuchtgas aus mi-
neraliſchen, vegetabiliſchen und animaliſchen
Stoffen zu gewinnen, ganze Städte, ſowie
auch einzelne Fabrikgebaude und Wohnhau-
ſer durch Gas aufs vortheilyafteſte zu er-
leuchten, und tragbare Gaslampen zu ver-
fertigen, nebſt Beſchreibung und Abbild ung
aller hierzu erforderlichen Apparate, nach
ihrer zweckmäßigſten Einrichtung und Con-
ſtruction. Nebſt einem Anhange, enthal-
tend Bemerkungen uber die Gasproduction
und Gasbeleuchtung. Nach dem Engliſchen
bearbeitet und mit Zuſatzen vermehrt. Mit

10 Tafeln Abbild. 8. 1 Thlr. 25 Sgr.

Wanzentos
zur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen
und ihrer Brut, ein, in vielen öffentlichen
Anſtalten und Kaſernen als unktruglich be-
kanntes Mittel, das Glas zu Thle.
oder 10 Sgr.

In Halle bei Herrn
Praumz Waccanit.
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